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Singt euch nur mude, die zu preiſen,

DieHeldemn!: ſind  und Helben heiſent

Die Tugend, nicht das Lied belebt.
13710

2Vuhrt ſie zum. ewigen Etempel

Der Nachweſt in Minervens Tempel.

d
7 4 x 3v Man glaubts: die Ahrheit ſchutzet ſie.

Doch, ſelbſt. ſie muſſen durch ihr Leben

Ein Zeugnis ihrem Dichter geben;

Und ihnen nicht die Poeſie.

D
—es Bruders Glucke heißt mich ſingen;
Kann nur das Lied nach Wunſch gelingen?
Die Freundſchaft ſelbſt fallt in Verdacht.

Doch fuhl ich ungefalſchter Liebe

Unwiderſtreblich ſtarke Triebe;

Jch weiche dieſer groſſern Macht.“ e



Mlein Herz zerfließt in Freuden Zahren,

Die mogen unſre Freundſchaft lehren,

Wozu uns die Natur verband!
Doch bin ich Zeuge von den Stunden,

Die Dir mit mir. ſo. ſchnell verſchwunden,

Und: die Du weislich aügewand.

—elbſtrunſern Fleis, der unbehattt
Hartnackig ſitzt, und denn ermattet;

Trieb! Jegenſeiige Sehnſucht ſan.

Dein Fleis! ermuntert mein Bemuhen;

Der Ehre muthigirächzuziehen, d

Betrakeſt Qu zuerſt die Bahn.

a

Und nun hat Dich durch Weibhensproben.

Die Pallas ſchon vahin erhoben,“
Wo n Dich der“ Neider heimlich ſchlitzt.

Vergebens mag ſich Momus granen;

Du darfſt Dich nicht der Fuhrung ſchamen

Die  Dich ſchon: uber ihn geſetzt.

9Jn uUebungen erhohter Sinne

Wunſcht ſich Dich iede Pierinne;

Beſiegt flicht ſie Dir Lorbeern ein.

Sie geht; es folgen bunte Reyhen,

Die eifernd Dik die Kranze weyhen,

Untd iede wunſchet Dein zu ſeyn.



9Jch ſah, von dieſen faſt verdrungen,

Die ſich in ihren Reyhen ſchlungen,

Verſchwiſtert holde Gratien;

Sie ſuchen, Dich noch mehr zu zieren,
Und eine Zeuginn zuzufuhren,

Daß Du nach Tugend nur geſehn.

cwvelch ein Bild in keinen Bildern

Des grauen Alterthums zu ſchildern!
J

GSie preiſt nicht blos des Vaters Ruhm;

Der Glieder Bau, der Seelen Krafte

Sind nicht der uppigen Geſchaft;

Nein; wur der Tugend Heiligthum.

OVebt.lange wohl, erlesne Behde,

Genieſſet lang, u meiner Freude,
Des Himmels Gunſt, der Euch getraut,

Bis in den Eukeln, die Euch ſchmucken.

Die Nachwelt einſten mit Entzucken

Den Abdruck Eurer Tugend ſchaut.
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